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Rückblick 
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22.05.2014 

• Erste Information im Sozialausschuss über Datenerhebung zum 
Thema Wohnen für Menschen mit Behinderung 

01.12.2016 

• Vorstellung der Ergebnisse der gemeinsamen Datenerhebung zum 
Thema Wohnen für Menschen mit Behinderung im Beirat für 
Menschen mit Behinderung 

08.12.2016 

• Vorstellung der Ergebnisse der gemeinsamen Datenerhebung zum 
Thema Wohnen für Menschen mit Behinderung im Sozialausschuss  



Expertenbefragung zu zukünftigen Wohnbedarfen von Menschen mit 

Behinderung im Rahmen des Eingliederungshilfeverbunds Vorderpfalz: 

 

Fachliche Einschätzung zu möglichen Wohnalternativen durch beteiligte 

Expert/innen (Mitarbeiter/innen in teilstationären Einrichtungen der 

Eingliederungshilfe) mit Hilfe eines Erhebungsinstruments. 

 

Zielgruppe: 

 Menschen mit Behinderung,  

• die im elterlichen Haushalt leben und eine Tagesförderstätte besuchen und 

• die im elterlichen Haushalt leben, 45 Jahre oder älter sind und eine 

Werkstatt für behinderte Menschen besuchen. 
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Expertenbefragung Eingliederungs-  

hilfeverbund Vorderpfalz 
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Menschen mit Behinderung nach Wohnort  

Stadt Frankenthal

RPK

Stadt Ludwigshafen

Stadt Speyer

außerhalb Verbund

k.A.

n = 185 

Einwohner: 

 

Frankenthal      48.866 

Ludwigshafen    171.172 

Rhein-Pfalz-Kreis 150.872 

Speyer      50.284 

Ergebnisse der Expertenbefragung 

Verbund Gesamt 
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Wohnort 

Menschen mit Behinderung nach Wohnort 2  

Gesamt

Änderung der
Wohnsituation
notwendig

n Gesamt = 185 

 

n Änderung der  

Wohnsituation 

notwendig = 86 (46 %) 

Ergebnisse der Expertenbefragung 

Verbund Gesamt 



 

Beispiel für Wohnbedarfe 1 
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Ergebnisse der Expertenbefragung 

Verbund Gesamt 



 

Beispiel für Wohnbedarfe 2 
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Ergebnisse der Expertenbefragung 

Verbund Gesamt 
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wohnhaft bei / in 

LU: Wohnart und Änderung der Wohnsituation 
notwendig 

Gesamt

Änderung der
Wohnsituation
notwendig

n Gesamt = 77 

 

n Änderung der  

Wohnsituation 

notwendig = 46 (59,7 %) 

Ergebnisse der Expertenbefragung 

Stadt Ludwigshafen 
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Stadtteil 

LU: Menschen mit Behinderung nach Stadtteil  

Gesamt

Änderung der
Wohnsituation
notwendig

n Gesamt = 77 

 

n Änderung der  

Wohnsituation 

notwendig  

= 46 (59,7 %) 

Ergebnisse der Expertenbefragung 

Stadt Ludwigshafen 
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LU: Veränderung ist ab wann notwendig? 
n = 46 

Ergebnisse der Expertenbefragung 

Stadt Ludwigshafen 
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Stadtteile 

LU: Veränderung ist ab wann notwendig nach Stadtteil 
und Zeitraum 

ab sofort

< 1 Jahr

1 - 3 Jahre

n = 46 

Ergebnisse der Expertenbefragung 

Stadt Ludwigshafen 
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Unterstützungsbedarf 

LU: Änderung der Wohnsituation notwendig und 
Unterstützungsbedarf in (neuer) Wohnung 

weiter jetzige Whg

neue Wohnform

n = 46 

 

Mehrfach- 

nennungen 

möglich 

 

Ergebnisse der Expertenbefragung 

Stadt Ludwigshafen 
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Setting 

LU: Neue Wohnformen 

Zimmer

Apartment

Wohnung

n = 40 

 

Mehrfach- 

nennungen 

möglich 

Ergebnisse der Expertenbefragung 

Stadt Ludwigshafen 



Zusammenfassung 

Innerhalb des nächsten Jahres werden in Ludwigshafen nach 

Expertenmeinung mindestens 16 barrierefreie/-arme Wohnungen benötigt. 

 

In den nächsten drei Jahren besteht in Ludwigshafen ein erhöhter Bedarf 

an Wohnungen für Menschen mit Behinderungen. 

 

Mit zunehmender demografischer Entwicklung wird sich der Bedarf an 

Wohnraum mit Unterstützung für Menschen mit Behinderung weiter 

erhöhen. 
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Fazit und Ausblick 

Es besteht ein (dringender) Bedarf an „ambulanten“ Wohnmöglichkeiten für Menschen 

mit Behinderung. (Barrierefreiheit) 

 

Auch die „ambulante“ Versorgungsstruktur für Menschen mit Behinderung muss noch 

weiter ausgebaut werden. 

 

Mit dem Inkrafttreten des Bundesteilhabegesetzes zum 01.01.2020 wird dem Wunsch- 

und Wahlrecht der Menschen mit Behinderung eine größere Bedeutung eingeräumt als 

bisher. Dies führt u.U. zu höheren Ausgaben bei der „ambulanten“ Versorgung. 

 

Durch vermehrte Information soll die Öffentlichkeit auf das Thema aufmerksam gemacht 

werden. 
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